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ist das erste Mal, daß ich es einer Frau sage, nach dem Tode
meiner Caroline. Ich biete Ihnen in diesem Augenblick mein
Herz, meine Hand, mein Leben, wollen Sie die Meine seyn?

Sophie (noch immer ruhig). Soll ich den Antrag, den Sie
mir so aus dem Stegreif machen, für einen Scherz oder für eine
Strafe nehmen? Hab’ ich mich so leichtsinnig betragen, daß Sie
mit mir scherzen dürfen?

Graf. Es ist kein Scherz, es ist mein heiligster, unverbrüchlichster
Ernst! Ich würde nicht so eilig seyn, wenn der Postillon
nicht wartete, und wenn Sie nicht nach Wien wollten. – Ich
frage Sie noch einmal: wollen Sie die Einsamkeit meines Schlosses
mit mir theilen – wollen Sie die Meine seyn?

Sophie (lächelnd). Wenn ich nun wollte?

Graf. Sie Göttliche, Sie wollen! – Sie kennen den Justizrath
Steinberg, sagen Sie es mir! (Er sinkt ihr zu Füßen)
Wollen Sie?

Sophie (reicht ihm die Hand). Steh’n Sie auf!




Zwölfte Scene.

Graf von Klockenberg. Sophie. August (stürzt durch die Mittelthür herein).

August. Engel, da sind Sie! – Schon hab’ ich Ihren
Wagen gesehen, Ihre Kammerjungfer gesprochen: es war nur der
Vorhof meines Glückes. Ich trete in den Tempel ein!

Graf. Wo kommst Du denn her?

August. Auf den Flügeln der Liebe bin ich zurückgekehrt,
mein Vater! Es ließ mir keine Ruhe in Feld und Wald. Kaum
eine Viertelstunde Weges von hier entfernt, wandt’ ich wieder
um. Ich sah einen Wagen im Hohlwege liegen, den ich von fern
für Sophiens zu erkennen glaubte; ich spornte mein Roß, und
komme noch zur rechten Zeit. Welch glückliches Unglück! Verunglückt
auf unserm Gebiet! – Sophie!

Graf. Bist Du toll geworden? – Siehst Du Deine Sophie
überall? Es ist ja die Gräfin von Strahlen! Sie hat mir
so eben ihre Hand zugesagt. Ich stelle Dir in derselben Deine
künftige Mutter vor!
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